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Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 1 Mittags. 
Auswärts bei allen Uıtnontenelägpebitionen, 


nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter be > 
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a due Heimkehr. 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte 

Aittoria haben ſich am Sonnabend in der fyrlien Hafen⸗ 
dt Beirut an Bord der „Hohenzollern“ eingeſchifft. 

Ölermit iſt der offizielle Theil der Ratferreife abgeſchloſſen. 

Die „Nord d. Allg. 81g.“ widmet dem heimkehrenden 
kuiſer einen Artitel, in dem fie ausführt: Die Wallfahrt 
auſeres Herrſcherpaares nach dem hl. Lande, die ohne jeden 
klang verlaufen iſt, gehört der Geſchichte an. In dieſer 
wird ſie fortleben mit dem Glanz der reichſten, ungetrübten 
nerung, — eine leuchtende That zu Ehren des Chriftenthums 
der deutſchen Nation! Als treuer Bekenner feines Glaubens, 
alt mächtiger und großmüthiger Schirmherr deutſcher proteſtantiſcher, 

katholiſcher Intereſſen, hochgefeiert von dem Beherrſcher des 
maniſchen Reiches und ſeinen türkiſchen Unterthanen, hat in 
im legten Wochen unſer Naiſer auf fremdem Boden von Neuem 

e die Ehre des deutſchen Namms erfolgreich geworben, zur 
Frrube aller Partrioten und zur unverhohlenen Achtung ſelbſt 
Auslandes. In innigſter Dankbarkeit und Verehrung 
de — 125 unſerem Kaiſerpaare Glück und Heil zur 


Ein Berelimer Komitee erläßt einen Aufruf, in 
zur feſtlichen Schmückung der Privathäufer, ſowie der 
Staats- und ſtädtiſchen Gebäude in der Reichshauptſtadt am Tage 
der Heimkehr der Majeſtäten aufgefordert wird. 
Folgende Nachklänge vom Aufenhalt des Nalſerpaares 
Syrien mögen hier noch mitgetheilt werden. Die Rück⸗ 
Ert der Majeſtäten von der Ruinenſtadt Baalbekk nach 
etrut vollzog ſich unter fortgeſetzten Ooationen der aus allen 
Thelen des Landes herbeigeſtrömten Bevölkerung. Beachtenswerth 
War, daß bei dieſen Kundgebungen alle Religionen und Nationa⸗ 
theiligten. Man erblickte in der een welche 
ichen Wagen umbrängte, griechi Popen neben 
amohammedaniſchen Ulemas, katholiſche! Münch neben Diakoniſſinnen, 
„Türken, Druſen, Maroniten, Tſcherkeſſen. Beirut ſelbſt 
War feſtlich beleuchtet. Eine ungeheure Menſchenmenge durch- 
dogte die Straßen und begrüßte enthuſtaſtiſch den Ralſer, welcher 
N zu Pferde vom Bahnhof zum Hafen begab. Sonnabend früh 
Uhr ging die Dicht „Hohenzollern“ mit den Majeſtäten ſodann 
— der Hafenbatterien und der im Hafen liegenden 
fal n See. Der Kreuzer „Hertha“ und der Aviso „Olla“ 
—.— "Dee erſte Station iſt Rhodos auf der gleichnamigen 
manchen Inſel im Agäiſchen Meer, wo Depeſchen aufgenommen 
— werden. Demnächst fol die „Hohenzollern“ bei Malta Kohlen 


ehmen. 

Die Rückreiſe wird ſich im ſtrengſten Inkognito voll- 
neden. Trotzdem wird in Spanien ganz beſtimmt von einem 
Weſuch“ des Kalſers gesprochen, und die amerikaniſchen 
Blätter deingen geifernde Artitel. Die Engländer loſſen es ſich 
"ati angelegen fein, die Bewegung zu ſchüren. 

i Aus Ron ſtantinopel wird noch gemeldet: Bei 
waer Abreiſe von Damaskus richtete Kalſer Wilhelm 
M den Sultan ein Telegramm, in welchem er in wärmſter Weiſ⸗ 
. den bereiteten Empfang ſeinen Dank ausſpricht und ſagt, der 
ufenthalt in der Perle der Städte des Orients werde ihm für 
kin ganzes Leben unvergeßlich bleiben. Das Telegramm ſchließt 
. ˙ . — ⅛¼—— —ͤ 


Crübe Jahre. 
Erzählung von G. u. S lippe 


(18. Fortſetzung.) 

„Gewonnen!“ ruft fie triumphirend, „ſind Sie nicht froh) 
Vetter ? Ich bin es jedenſalls!“ In ihren Augen u a 
öhlidem Uebermuth und fie fieht bezaubernd aus mit den 

ötheten Wangen und den friſchen, halboffenen Lippen. Der 
latde Tennis hut fitzt etwas ſchief und eine ihrer langen Flechten 

MR über die Unze Schulter gefallen. Sie trägt die Gloire 
Dijon, die er ihr gegeben, und unter dem kurzen, weißen 
gucken ein Paar reizend chauſfirte, winzige Füßchen hervor. 

Vebe Ihrer Bewegungen ll Lat un aumutbig, wie bie eines 
ſeadloſen Vögeleins. Wie fie ihn fo ſtrahlend anſieht, fragt er 
10 ob es dasielbe Geſicht iſt, das er vor kaum zwei Stunden 
e betrübt geſehen, ob es dieſelben Bogen find, die damals durch 
— blitzen. Er hat 


ränen ſchauten und nun vor Lebe 


nbad. 
Nachdruck verboten. 


imer 

kannte Gefahr, die er abwenden 
„Weißt Du, Nita,“ jogte Hertha Neubehd, „ich muß Dir 

Yoga anvertrauen. In brei Wochen iſt mein Geburtstag, wir 
| Wen Papa bitten, einen Ball zu geben; das wäre zu luſtig, 

ard brennt darauf, mit Dir zu tanzen.“ Der Student iſt 
0 Benita ganz entzückt und — ihr — — Cour in ſeiner 
gendlichen Art, was fie ziemlich kühl hinnim 
Nach dem Abendeſſen wird muficiet. Richharb Neubrück iſt ein 

Nag a Piſtonbläser, er feht fi in den Garten zurück und 

Veit) und gedämpft ingen die Tone zu den Lauſchenden hinüber; 
* tes Lieder 


0 aus dem Trompetec von Säckingen, die fi jo gut für 

jules Inſtrument eignen, werden von ihm wunderhübſch geblafen; 

| So, weiter und ſchwächer verhallt das letzte „Behüt' Dich 
es hat nicht ſollen ſein.“ 

ita frößelt: es aM als habe ſie ein eiſiger Windhauch 

Nerd Babe ſech eins kalte Hand auf it junges, warme 


* 


ſt 
8 erg 
„fie“ das Wo 
nimmt ihren P 


Tr — Lu — der Verſicherung der unzerſtörbaren Dankbarkeit und Freund⸗ 
ſchaft. — In feiner Antwort dankte der Sultan herzlich für den 
von Kaiſer Wilhelm in Damaskus ausgebrachten Toaſt und 
ſagte, dieſe Worte ſelen der ſchönſte Beweis der unveränderlichen 
Freundſchaft beider Monarchen. 

Bor ſeiner Abreiſe von Beirut dankte Kaiſer Wilhelm 
dem Sultan in einer langen Depiſche für die ihm ſeit ſei ner 
Ankunft auf türkiſchem Boden bis zum Virlaſſen desſelben be. 
reiteten Empfänge und erklärte, Alles werde ihm unverge ßlich 
bleiben und ſeine Freundſchaft für den Sultan für immer be⸗ 
feſtigen. Der Sultan dankte in wärmſter Wotfe, indem er Kaifer 
Wilhelm der gleichen Gefinnung verſicherte und dem Deutſchen 
Kaiſerpaare die glücklichſte Wetterreiſe wünſchte. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 14. November. 


Der Kalſer hat ſeinen Glückwunſch zu den guten Reſul⸗ 
taten auf dem neuen Linienſchiff „Raifer Friedrich III.“ 
ausgeſprochen. Der Konſtruktion und der Bauwerft ſagt der 
Monarch ſeine Anerkennung, und er wünſcht, daß die Armirung 
einen ungeſtörten Verlauf nehme. 

Ueber die diesjährigen Ralſerjagden verlautet, daß fie 
wahrſcheinlich nur im Dezember im Saupark bei Springe und 
nach Neujahr im Grunewald abgehalten werden dürften. 

In ſeiner Stellungnahme zur Braunſchweiger Thron⸗ 
folgefrage, jo erklärt der Herzog von Cumberland eben 
in einem offenen Briefe, habe ſich nichts geändert. Die 
Folge dieſer demonſtrativen Erklärung wird natürlich die ſein, 
daß man die Schritte des Thronprätendenten noch ſtrenger als zu- 
vor bewacht. Die „Nat. Ztg.“ bemerkt zu der Erklärung des 
Herzogs noch, daß deſſen Stellungnahme zur Braunſchweigiſchen 

Zenden dae de die hu 7 5 auch jetzt noch einnimmt, darin be- 
ſtanden habe, daß er Kaiſer zwar unzureichende, aber jo weit 
fie reichen, loyale nn abgab, aber gleichzeitig in einem 
Schreiben an die Königin von England verſicherte, daß er feinen 
Anſpruch auf Hannover nicht aufgebe. Damit war 
die Braunfhweigiiäe Frage endgültig erledigt; denn die Welt⸗ 
geſchichte hält nicht derart die Akten offen, daß jede ſpätere Ge⸗ 
neration einer verblendeten Fürſtenfamilie beliebig Aniprüche 
Di erheben könnte, die von einer früheren Generation verwirkt 
worden. 

Aus Braunſchweig wird hierzu noch berichtet: Der von den 
„Braunſchweiger Neueſten Nachrichten“ dem Herzog von Cumber⸗ 
land zugeſchriedene Brief iſt von dem Rabinetschef des 
Herzogs, Geheimrath Wenſe unterzeichnet. 

Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg empfing 
am geſtrigen 3 zur Beglückwünſchung zum 25jährigen 
n als Chef des ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments Bialo- 

den ruſſiſchen Milttärattaché Oberſt Prinz Engalyt⸗ 

ſcheff aus Berlin, den ruſſiſchen Geſandten Baron v. Budberg 
aus Weimar und eine Deputation des genannten Regiments, be⸗ 
se aus dem Oberſt v. Grek, Hauptmann Ampeloff und einem 
eldwebel. 

* Herbert Bismarck beſichtigte am Sonnabend 
das Mauſoleum. Es iſt wieder zweifelhaft gewocden, ob die 
Gruft am 27. d. Mis. fertig ſein wird. 


„Iſt Nia kalt “ fragt Nottack gedämpft, „ſoll ich Ihnen 
ein Tuch holen? 
„Nein, es iR nicht nöthig*, entgegmet fie, „da fühlen Sie 
meine Hand, iſt fie nicht ganz warm? 
Sie ſtreckt ihm harmlos in ihrer großen Natürlichkeit die 

and hin; er ergreift fe, und da fie auf der dunklen Veranda 
etwas ſſolirt von den Uebrigen ſtehen, drückt er einen langen, 
heißen Kuß auf die zarten Finger. Sie entzieht ſie ihm ver⸗ 
wirrt und eilt in den hellen Saal zurück, wo unterdeſſen die 
beiden Schweſtern ſich an das Clavier geſetzt haben und die 
Ouvertüre zu „Lohengrin“ ſplelen. 
„Aber nun mußt Du fingen, Nita“, rufen fie wie aus einem 
Munde, und Klara ſchlägt ein Lied auf, das fie, ohne ſich nöthi⸗ 
gen zu laſſen, was fie immer recht albern findet, vorträgt: 
Ich frage keine Blume, 
Ich frage keinen Stern, 


Sie können mir alle nicht jagen, 
Was ich erführ' ſo gern! 


Sie fühlte die ganze Zeit, wie ein Paar heiße, braune 
Augen auf ihr ruhen, fie hüllen fie wie eine Llebkoſung ein. 


O Bächlein meiner Liebe, 

Wie bift Du wunderlich. 

Will's ja nicht weiter ſagen: 

Sag', Bächlein, liebt ſie mich 7 — 


So verklingt das Ende des reizenden Liedes, und die Sängerin 
legt! ihre ganze Seele in dieſe Frage, en fie nur heimlich. ſta tt 
rt „er“ zu ſetzen wagt. 

Sie fingt nur dieſes Lied und ſchützt Ermüdung vor, — 
latz ein und ſeine ſchöne warme Barito 
ſchwebt ergreifend durch den Raum: 


O komm zu mir, 1 hu die Nacht 
Wandelt der Sterne 


* in 
85 8 * un Mondes pracht 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat ſich am 
geſtrigen Sonntag Nachmittag zu zweitägigem Aufenthalt nach 
ſeinem Gute Grabau (früher Grabowo), Kreis Wirſitz, be geben. 

Der frühere Oberpräſident von Schleſten Herr 
v. Seydewitz iſt geſtorben. Er war ein hervorragender 
Politiker und ſaß wiederholt im Reichstage, deſſen erſter Präſident 
er im Jahre 1879/80 war. Den Poſten eines Oberpräfid enten 
der Provinz Schleſien bekleidete er ſechzehn Jahre lang, von 
1879 bis 1894. 

Der am Berliner Hofe beglaubigte öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter v. Sgöpyeny Ma dich iſt vom Urlaub nach Berlin 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

Die neue Rheinbrücke bei Düſſel dorf iſt am 
Sonnabend in Anweſenheit der Miniſter Thiele, Brefeld und v. 
d. Recke eröffnet worden. 

Bei dem aus Anlaß der Einweihung der Rheinbrücke veranſtalteten 
Feſtmahle brachte Miniſter Thielen das Hoch auf den 
Raſſer aus. In dem Trinkſpruch führte Miniſter Thielen u. A. 
aus: Wenn wir heute unter den Völkern der Erde hochgeach tet 
und, wenn nöthig, gefürchtet daſtehen, wenn die deutſchen Lande 
aufblühen, wie unſere Vorfahren es nie gekannt haben, wenn be⸗ 
ſonders ein Werk übers andere für das Verkehrsleben entſtand, 
fo haben wir das in erſter Linie dem weiſen und thatkräftigen 
Regiment des Kaiſers zu danken. Vor Allem haben wir ihm zu 
danken, daß der Friede erhalten iſt. Die herrlichen 
Friedensworte, die der Kalſer an geweihter Stelle im heiligen 
Lande bei einem feierlichen Akte geſprochen, haben in dem 
Herzen aller Deutſchen lauteſten, dankbarſten Widerhall gefunden. 
Unſerm Stalfer, der ſich zur Lebensaufgabe geſtellt hat den 
Frieden ſeinem Volke zu erhalten, danken wir, daß wir auf dieſer 
Grundlage zu einer gedeihlichen ſittlichen und materiellen Ent⸗ 
wickelung und Blüthe gelangt ſind. Gott ſchütze und ſegne den 
ge in dieſen Beſtrebungen.“ 

Kiautſchau ein Jahr in deutſchem Beſitz. 

m heutigen Montag iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem Deutſchland 
— den Kommandanten des oſtaſtatiſchen Geſchwaders, Vice» 
admiral v. Diederichs, von der Bucht von Kiautſchau nebſt Um⸗ 
gebung Beſitz ergriffen hat. Dieſe Befigergreifung iſt bekanntlich 
durch einen deutſch⸗chinefiſchen Vertrag ratifiziet worden, fie be⸗ 
deutet einen außerordentlich hervorragenden Fortſchritt zur Kon⸗ 
ſolidirung der deutſch-aftatiſchen wirthſchaftlichen Beziehungen. 

Das auf der Schichauwer ft neuerbaute Panzerkanonen⸗ 
boot „Erſatz Iltis“ iſt nach Kiel gefahren, um dort für 
Kiautſchau ausgerüſtet zu werden. 

Die Samoafrage kommt in Fluß. Der „Voff. 
Zig.“ zufolge entſendet die 1 — zwei 
Kriegsſchiffe nach Samoa. Von 1893 ab iſt kein . 
Kriegsſchiff mehr in den ſamoaniſchen Gewäſſern geweſen. Wie ber 
kannt, ſehen verſchiedene Kreiſe dort Unruhen voraus wegen der 

bevorſtehenden Königswahl. Kämpfe und Unruhen kommen den 
1 aber gerade recht. Wir müſſen die Augen offen 


der Reichs marine⸗Etat pro 1899 ſieht eine Er ⸗ 
ar. der Etatſtärke der katſerlichen Marine auf 1118 Offiziere 

Marineärzte, 1113 Dedoffiptere, 5193 Unteroffiziere und 
19055 Gemeine, ſowie 1000 Schiffsjungen vor. Zum größten 
Theil handelt es ſich hierbei jedoch nur um die Vermehrungen, 
die durch das Flottengeſetz,. das eine jährliche Ausgabeſteigerung 

— —' — ——— '.2ſ.Q td äj. — ſ—ę—„— —g¾. 


Er giebt das ſchöne, leidenſchaflliche Lied herrlich wieder und 
Benita weiß, er ſingt nur für ſie, er ſpricht jo zu ihr durch den Zauber 
der Mufik. Sie tritt auf die Veranda hinaus und ſchließt die 
Augen um nichts zu ſehen, nur zu hören. Die Stimme beginnt ein 
neues Lied, und ſie lauſcht der lieblichen Melodie und den ihr 
ganz fremden Worten: 


Aus tauſend zarten Blumenaugen 
Der Frühling uns entgegen lacht, 
Komm, ſüßes Lieb, daß ich Dich trage, 
Hinaus zur jungen Frühlingspracht. 
25 ale die Nachtigall im Flieder, 
a ruft im Birkenwald, 

“ bel mit leuchtend bunten Farben 
Der Lenz fein Wappenſchild gemalt. 
Ein junges Leben A ſich . 
Empor aus dunklem 
—— ſproßt der Halm, es ai bie un 

wachſen Barren, Kraut und Moo 
Pu laß uns Lieb’ um Liebe 3 
2 beide Arme ge er mich, 


belauſchen 
— an Nang e belgt: 530 liebe Dich I“ 


Die Neubrücks find de 10 10 2 ſpaͤt geworden. 
„Gute Nacht,“ jagt Benita, während fie in der gro lle 

Rottack dle > b kick, „Ih bin furchtbar flehte Sir 
großen n ſchwer von Schlummer. „Wünſchen Sie 

Pete ſieht fie tief und lange an: „Gute Nacht,“ ſagt er nur 
und noch einmal unendlich zärtlich: „Jute Nacht! — 

Als fie ſchon in ihrem weißen Himmelbett liegt, iſt es ihr, 
ala Höre fie gang Bi Far ichfingen: „Guten Abend 
— von Rofi durch Trau 


von 4900 00 Mk. vorfieht, bedingt find. Lußerdem wird aber 
noch die Bildung einer eigenen Etatsabtheilung für Kiautſchau 
gefordert, ſowie die Verſtärkung einzelner Abtheilungen, in denen 
ſich die Arbeiten angehäuft haben. 

Der Entwurf des Militairetats für 1899 
bietet der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge noch keinerlei Anhalts- 
punkte für Aenderungen, welche vom 1. April 1899 ab mit 
einer veränderten Organſſation der Artillerie, mit Aufſtellung 
einzelner höherer Comwandobehzörden ꝛc eintreten ſollen. Die 
Summe der Mehranſäße dei den fortdauernden Ausgaben pro 
1899 gegenüber dem Etat für 1898 beläuft ſich auf 1 504 339 
Mark. Betreffs ber Organiſationsänderungen iſt ein Nachtrags⸗ 
etat zu erwarlen. „Nat.- Zig.“ giebt ihrem Befremden 
darüber Ausdruck, daß man noch vor Einbringung des Etats 
Nachträge zu demſelben in Ausſicht nimmt, ein Verfahren, das 
die parlamentariſchen Ge ſchäfte jedenfalls nicht fördern könne. 

Die Statiſtik der Reichstagswahlen von 
1898, die joeben von dem Kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amte herausgegeben 
worden iſt, entſpricht natürlich im Weſentlichen dem bereits be⸗ 
kannten Bilde, die amtlichen Angaben weiſen nur ganz unerheb⸗ 
liche Abweichungen auf. Es ſei daher nun noch einmal bemerkt, 
daß die größte Stimmenzahl mit 2 107 076 die Soclaldemokraten 
erhielten, die nächſigrößte das Centrum mit 1 485 039, dann 
folgt die nationalliberale Partei mit 970 302, die conſervative 
mit 859 222, die freifinnige Volkspartei mit 559 314, die frei⸗ 
conſervative Partei mit 343 642, die Antiſemiten mit 284 250, 
die Polen mit 244 128 und bie freiſinnige Bereinigung mit 
195 682 Stimmen. 

Eine ſtrenge Ueberwachung des Lebensmittel⸗ 
verkehrs] in den Kaſernen iſt vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium angeordnet worden. Anlaß hlerzu boten die in 
letzter Zeit bei einzelnen Truppentheilen zahlreich auftretenden 
Erkrankungen, insbeſondere verſchiedene Typhus fälle, welche zum 
Theil auf den Genuß geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel 
zurückgeführt werden. 

Im Finanzminiſterium wurden Sonnabend Vor- 
mittag die Verhandlungen über die Hebung des Oſtens 
eröffnet. Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel leitete die 
Sitzung. Dieſer wohnten als Vertreter der Provinz Poſen der 
Oberpräſident Dr. Frhr. v. Wilamowitz Möllendorff, der Landes⸗ 
hauptmann Dr. v. Dziembowski, der Landesmarſchall, Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting-Poſen u. A. bei. Abends ſollten die 
Berathungen zum Abſchluſſe geführt werden. 

Das preußiſche Minifterium des Innern hat die Vor ſitz en⸗ 
den der Verſicherungsanſtalten zu einer Beſprechung 
des neuen Entwurfs eines Invalidenverſicherungsgeſetzes ſowie zu 
einer Berathung über die Fragen des Geſetzvollzuges auf den 14. 
d. Mis. einberufen. 

Eine umfangreiche Denkſchriſt über das Färben der 
Wurſt, ſowie des Hack⸗ und Schabe fleiſches wird im „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht. Die Schrift iſt vom Reichsgeſundheitsamt 
aus gearbeitet worden. 


Ansland. 


Italien. Wie die „Italie“ mittheilt, wandte ſich der Vatikan an 
die mit ihm enger liirten Mächte mit dem Erſuchen, ſie möchten den Ver⸗ 
ſuch machen, es durchzuſetzen, daß die Anti⸗Anarchiſten⸗Konfe⸗ 
renz nicht in Ro m, fordern in Florenz zuſammentrete. Die „Italie“ 
fügt hinzu, dieſer Schritt ſei in ſehr höflicher Weiſe ohne Er — des 
Vatikans durch den Vertreter einer jener Mächte beim Quirinal ol 
Nach einigen beiläufig gewechſelten Worten und nachdem die italieniſche 
Regierung entſchieden abgelehnt hatte, wurde nicht mehr über die Ange⸗ 
legenheit geſprochen. 

Frankreich. Die „Agentur Havas“ veröffentlicht folgende Meldung: 
Letzten Freitag begab ſich Frau Dreyfus in das Kolonial⸗Miniſterium, 
um die Erlaubniß zu erbitten, ihrem Mann mit Rückſicht auf ſeine Rück⸗ 
kehr nach Frankreich warme Kleidungsſtücke ſenden zu durfen. Dieſe Bitte 
wurde Frau Dreyfus mit dem Bemerken abgeſchlagen, die Regierung werde, 
wenn nöthig, das Erforderliche veranlaſſen. Als Frau Dreyfus nach Hauſe 
zurückkehrte, fand ſie eine Aufforderung vor, nochmals im Miniſterium 
vorzuſprechen. Dort wurde ihr ein Brief ihres Mannes vorgeleſen, der 
ſoeben angekommen war und in welchem es in der Hauptſache heißt: Seit 
5 Jahren verlange ich vom General Boisdeffre die Revifion meines Pro⸗ 
zeſſes. Man antwortet mir nicht, ich ſehe ein, daß jedes Bemühen ver⸗ 
geblich iſt und bin feſt entſchloſſen, Niemandem, ſelbſt meiner Familie nicht 
mehr zu ſchreiben. Ich din am Ende meiner Kräfte und ein Sterbender. 
Ich vermache dem Edelmuthe Frankreichs die Sorge für die Wiederher⸗ 

8 Ehre. Hierauf bat Frau Dreyfus, daß fie ermächtigt werde, 
ihrem Manne den Beſchluß des Kaſſationshofes zu telegraphiren, oder daß 
der Miniſter oh dn Frau Dreyfus erhielt wieder einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid, und ſie bat nun einen ihrer Freunde, beim Miniſter⸗ 
pr ten den letzten Verſuch zu machen. — Dupuy's Antwort entſprach 
der des Kolonialminiſters. Die Familie Dreyfus faßte hierauf gemeinſam 
mit ihrem Advokaten den Entſchluß, wegen des Vorganges in dringender 

Weiſe beim Kaſſationshoſe vorſtellig zu werden und die Mittheilung des 

Beſchluſſes des Kaſſationshofes an Dreyfus zu verlangen. 

Amerika. Washington, 12. November. Das Kabinet hat heute 
Abend nach Paris eine Depeſche geſandt, in welcher die amerikaniſchen 
Kommiſſare für die Friedensunterhandlungen angewieſen werden, keine 
weitere Erörterung bezüglich des Berfügungßrechtes über die Philippinen 
zuzulaſſen. Den einzigen Gegenſtand der Berathung habe die Art und 
ä (mm — — — —— e 


XI. 
„D Blume, weiße Blume kannſt Du das Lied 
A verſte h'n?“ 

„Onkel, hier iſt die Gartenſcheere, dieſen Zweig von Capitän 
Chriſtin mußt Du beſchneiden“, ſagt Nita. 

„Gleich, Nixe, reiche mir etwas Baſt, ich muß die Roſe feſt⸗ 
binden, der vorgeſtrige Sturm hat das Band zerriſſen, das ſie an 
— . befeſtigt. Siehſt Du, ſo hat der junge Stamm wieder 

e e. 

Der General betrachtete wohlgefällig ſeine Lieblinge. Er iſt 
ein großer Blumenfreund und pflegt beſonders ſeine herrlichen, 
hochſtämmigen Roſen mit großer Sorgfalt, wobei Nita ihm 
gern zur Hand geht: denn fie hat eine wahre Leidenſchaft für 
alle zarten Kinder Floras. Sie hält einen großen, flachen Korb, 
der bereits halb mit den herrlichſten Blüthen gefüllt iſt. Dunkel 
rothe, faſt ſammetſchwarze Roſen dochroth und blaßroſa, ſchnee⸗ 
weiß, cıömefarben und goldgelb, bilden fie einen entzückenden 
Contraſt nebeneinander. Es iſt noch früh am Tage; der Thau 
der Nacht liegt gleich feinen Perlen auf den Blättern und in den 
Kelchen von des Generals Pfleglingen. Er ſieht urgemüthlich aus mit 
dem großen Strohhut auf dem greiſen Kopf, eine kurze Pfeife 
wiſchen den Lippen. Während ſeiner Beſchäftigung erzählt er 

ita die Lebensgeſchichte eines jeden Stockes, wie man ihn ziehen 
muß und von der Art und Weiſe ſeiner Behandlung. 

„Hier find drei herrliche La France⸗Roſen aufgeblüht“, 
ſagt er, „find ſie nicht unvergleichlich ſchön, Nixe, liebſt Du fie 
nicht beſonders?“ Er legt ſie vorſichtig in ihren Norb. e 

„Ich habe die gau dunkelrothen am Tiebften, Onkel. Weißt 
Du, die ſehen ſo warm und weich aus, ſie kommen mir immer wie ver⸗ 
zo. Prinzeſſinen vor, ihr Duft hat auch etwas eigenthümlich 


es. 
21 ſind zwei eben erblühte Gloire de Dijon“, fährt der 
alte Herr fort, „die mußt Du heute tragen, Liebling!“ 
„Onkel, wie Du Deine Roſen pflegſt und „ jo thuſt 
Du an mir und Harald“, ſagt Nita und küßt die Hand ſchnell 
und zärtlich, die Ihe die Sten reicht. 


N 


Weiſe der Uebergabe der Inſeln zu bilden. — Die Yankees nehmen 
es alſo als ganz ſelbſtverſtändlich an, daß ſie die ganzen Philippinen ein⸗ 
zu ſtecken berechtigt find. 


Provinzial⸗Nachrich ten. 


— Brieſen. 12. November. Am 26. d. Mis. findet hier ein 
Kreistag ſtatt, welcher ſich u. A. mit der Feſiſtellung eines Normal⸗ 
Beſoldungsplans für die Kreis⸗Kommunalbeamten beſchäftigen wird, wo⸗ 
durch letztere in ihren Gehaltsbezügen den Staats beamten gleicher Kategorie 
gleichgeſtellt werden ſollen. 

* Grandenz, 13. November. Amtliche Meldung. Am 12. d. Mts. 
7 Uhr Abends iſt auf dem Ueberwege bei Kilom. St. 107,78 der Strecke 
Graudenz— Marienburg zwiſchen Rehhof und Rachelshof von dem 
Güterzuge 4622 ein Fuhr werk überfahren worden. Der 
Führer des Fuhrwerks ift todt. Das Fuhrwerk wurde zertrümmert, 
das Zugperſonal iſt unverletzt. Lokomotive, Betriebsmittel und Gleiſe 
ſind nicht beſchädigt. Die Schuldfrage iſt zur Zeit noch nicht 
aufgeklärt. 

— Marienwerder, 22. November. Geſtern Morgen nach 8 Uhr er⸗ 
hängte ſich in feinem Gaſtſtalle der Gaſthofbeſitzer Jantz aus Kurze⸗ 
brack. Jantz ſoll ſchon vor kurzer Zeit den Verſuch gemacht haben, ſich 
zu erhängen; die Ausführung iſt aber immer durch Angehörige vereitelt 
worden. Wahrſcheinlich wurde die That in unzurechnungsfähigem Zuſtande 
begangen. — Die in der Zeit vom 7. bis 12. d. M. bei dem Oberlandes⸗ 
erichte hierſelbſt abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben 
fümmiliche 12 Anwärter beſtanden, nämlich der Amtsgerichtsaſſiſtent Soyka 
aus Dirſchau und die Juſtizanwärter Duszynski aus Neumark, Froſch 
aus Löbau, Pfeiffer und Laß aus Danzig, Barthels aus Elbing, Weyna 
aus Zempelburg, Haack, Schubert, Biſetzti und Herrmann aus Danzig und 
Koellner aus Dirſchau. 

— Marienburg, 11. November. Sein SOjäßrigeh Geſchäftsjubiläum 
und zugleich fein 25jährigs Jubiläum als Mitglied der Stadtvperordneten⸗ 
Verſammlung feierte heute Herr Kaufmann Gottſchewski. Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung ließen ihre Glückwün ſche 
überbringen. 

— Konitz, 13. November. (Es geht nichts über die 
Conſequenz!) Herr Hilgendorff hat in feiner Rechtfertigung 
erklärt: für ihn gelte als Conſervativer und Mitglied des Bundes der 
Landwirthe der Grundſatz, er könne mit allen Parteien, auch den Polen, 
Compromiſſe ſchließen, nur nicht mit dem Freiſinn und der Social⸗ 
demokratie. Darauf antwortet Herr Bernſten⸗Domslaff im „Konitzer 
Tagebl.“, daß Herr Hilgendorff vor fünf Jahren nur durch das mit den 
Liberalen von dem rechten bis zum äußerſten linken Flügel, 
alſo auch der freiſinnigen Volkspartei, geſchloſſene Compromiß zum Land⸗ 
tage gewählt worden iſt. (Mal ſo, mal ſo, wie ſich's trifft!) 

— Elbing, 12. November. Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf geſtern Mittag hier ein. Auf dem Bahnhof wurde er von Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt empfangen und zunächſt nach dem Königlichen 
Hofe begleitet. Wie ſtets, jo bekundete auch bei dieſem Beſuche der Herr 
Oberpräſident wieder hohes Intereſſe für die Induſtrie. Es wurde der 
Elbinger Leineninduſtrie ein längerer Beſuch abgeſtattet. Darauf ging es 
nach der elektriſchen Centrale. Es intereſſirte ihn namentlich die Verwen⸗ 
dung der Elektrizität im induſtriellen Betriebe, und es wurden unter Lei⸗ 
tung des Direktors Herrn Ulfert mehrere induſtrielle Anlagen beſucht, 
welche Elektrizität für Betriebszwecke benutzen. Das Mittagsmahl nahm 
der Herr Oberpräſident bei Herrn Kommerzienrath Zieſe ein. Es waren 
zu der Tafel außerdem noch die Herren Direktor Siebert und Schiffbau⸗ 
direktor Borgſtede hinzugezogen. Nachmittags begab ſich der Herr Ober⸗ 
präſident zu den Schichau'ſchen Etabliſſements. Hier wurden alle Theile 
der Anlage und namentlich die neuangelegte Gießerei für Eiſen⸗ und Guß⸗ 
ſtahlwaaren ſehr eingehend beſichtigt. In der letzten Anlage war es der 
Wunſch des Herrn Oberpräſidenten, das Gießen anzuſehen, und es wurde 


dieſem Wunſche natürlich entſprochen. Der Beſuch der Schichauwerke 


dauerte etwa 2½ Stunden. Abends erſchien der Herr Oberpräſident in 
Begleitung des Heren Oberbürgermeiſters Elditt in der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule. Hier wohnten die Herren dem Unterricht in 
je einer Klaſſe für Tiſchler⸗Fachzeichnen, für Rechnen und für Malen bei 
und beſichtigten dann noch die ſtändige Ausſtellung von Schülerzeichnungen. 
Der Herr Oberpräſident folgte dem Unterrichte mit großer Aufmerkſamkeit 
und äußerte ſich anerkennend über die Leiſtungen. ſchließlich wurde noch 
der änniſchen Fortbildungsſchule ein Beſuch aba 

— Danzig, 11. November. 1 Generalſekretär Stein⸗ 
meyer hat ſich als Vertreter der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts kammer 
nach Berlin begeben, um einer Beſprechung wegen des zu erbauenden 
Mittellandkanals beizuwohnen. — Auf Veranlaſſung des Vereins 
3 rauenwohl wird Herr Profeſſor Dr. Barth, der Leiter des Städtiſchen 

azareihs in der Sandgrube, zu Beginn des nächſten Jahres einen Kurſus 
für Krankenpflege veranſtalten. — Im Gewerbeverein theilte der 
Vorſitzende, Herr Kaufmann Momber, geſtern mit, daß zu der von dem 
Verein . e Konkurrenz für Anſichts⸗Poſtkarten 65 
Entwürfe eingegangen ſeien. Die Prüfungskommiſſion habe ſich dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß den Herren Stryowski⸗Danzig und Bendrat⸗Dresden 
je ein erſter Preis, den Herren Moritz Wimmer⸗Berlin (früher in Danzig) 
und Dr. Korella⸗Danzig je ein und Herrn Bendrat zwei zweite und Herrn 
Bendrat und einem Anonymus je ein, ſowie Herrn Georg Muttray zwei 
dritte Preiſe zuerkannt worden ſind. — Erhängt hat ſich heute in ſeiner 
in der Jopengaſſe gelegenen Wohnung der Juwelier Schäpe. Die 
3 des Selbſtmordes des vermögenden, unverheiratheten Mannes iſt 
unbekannt. 
— Aus dem 8 Werder, 10. November. Heute ſand die Be⸗ 
ib g der am 5. November von ihrem geſchiedenen Ehemann er» 
mordeten Fran Prohl, geb. Rauſch, aus Abbau Letzkau auf dem 
Friedhofe zu Letzkau ſtatt. Von der Liebe, die die Verſtorbene genoſſen 
hat, zeugten die vielen Kranzſpenden und das große Trauergefolge, welches 
bei der Trauerſeier die Kirche bis auf den leßten Platz füllte. Frau P. 
iſt in dem jugendlichen Alter von 23 Jahren das Opfer der mörderiſchen 
Schußwaffe geworden. Sie hinterläßt eine Tochter von 2 Jahren. An 
demſelben Tage, einige Stunden früher, wurde der Mörder in aller 
Stille anf dem Kirchhofe zu Käſemark begraben. 

— Neuenburg, 12. November. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erfolgte die Wahl dez VBürgermeiſterzs, für welche 
Stelle ſich über 50 Herren aus den verſchiedenſten Berufs ſtänden gemeldet 
B . le 


„Närrchen“, jagt er nur, „albernes kleines Närrchen!“ 


Sie haben nun alle Stöcke beſucht, und fie geht mit ihrer. 


duftigen leichten Laſt ins Haus, um fie zu ordnen. In der 
Halle trifft ſie ihren Bruder mit Lina. 

„Wir gehen zur Wieſe, wo Heu gemacht wird,“ ruft Harald ge⸗ 
ſchäftig. „Ich muß arbeiten helfen. Er hat eine kleine Harke 
auf der Schulter und fieht ſehr ernſthaft zur Schweſter auf. 

„Ich komme vielleicht auch ſpäter nach,“ verſetzt fie, „erſt 
muß ich dieſe Roſen ordnen und Aunty bei ihren Wirthſchafts⸗ 
büchern helfen.“ 

„Romm' gleich mit,“ ſchmeichelt das Kind. a 

„Nein, Harald, ich kann jetzt nicht mitkommen. „Lina,“ 
ſagt fie, ſich zu der Alten wendend, „geht nicht zu weit, es iſt 
ein ſehr heißer Tag und dort find drohende Wolken zu ſehen, 
entfernt Euch nicht allzu ſehr!“ 

Ste verſchwindet im Haufe und geht in des errn 
Arbeitszimmer, wo ſie zuerſt eine geſchliffene flache Kryſtallſchale 
mit den ſchönſien Exemplaren aus ihrem Korbe füllt und fie 
geſchmackvoll ordnet. Sie ſtellt ſie vor die beiden Bilder im 
rothen Plüſchrahmen. Der General hat dieſe feine Aufmerkſam⸗ 
keit bereits mit ſtiller Freude bemerkt und bei ſich gedacht: „Das 
fieht ihr ähnlich, ſolche zarten Rückſichten nimmt fie immer und 
weiß es nicht, wie wohl ſie dadurch thut.“ 

Sie betrachtet auch heute das Bild des jungen Garde du 
Corps⸗Lieutenants, der 2 amilienähnlichkeit ift ſtark aus⸗ 
geprägt zwiſchen ihm und Graf Rottack, obgleich in des letzteren 

eſicht mehr Männlichkeit und ein erufterer Zug liegt. Er muß 
aber auch einige Jahre älter ſein, als ada v. Staniß zur 
Zeit war, als dieſes Bild von ihm gemacht wurde. e 

Sie bleibt ein Weilchen träumend davor ſtehen. In den 
eben vergangenen vierzehn Tage iſt ihr Nachbar aus Angereſen 
häufig herüber geritten, jetzt iſt ihr altes Heim ganz eingerichtet 
und heute Nachmittag ſollen fie: hinüber, um ſich dort mit 
Neubrücks zu treffen und eine Fahrt auf dem See zu unternehmen, 
der eine Croquetpartie vorhergehen Toll. 1 

(Fortſetzung folgt.) 
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hatten. Die Wahl fiel auf den Gerichtsreferendar a. D. Albert Buchhorn 
aus Lyck, welcher mit neun von 10 abgegebenen Stimmen gewählt wurde, 
während eine Stimme auf den Magiſtratsaſſiſtenten Schlüter Charlotten⸗ 
burg fiel. Der Gewählte ſoll ſich verpflichten, außer der Amtzanwaltſchaft, 
kein beſoldetes Nebenamt zu übernehmen. 

— Königsberg, 12. November. Die Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft hielt geſtern ihre 102. Sitzung ab. Nach dem Kaſſenbericht bes 
trugen die Einnahmen 1018, die Aus gaben 921 Mark. Der Kaſſenbeſtand 
beziffert ſich 21 619 Mark. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
ewählt: Proſeſſor Dr. Prutz, (Vorſitzender), Oberlehrer Dr. Lullies 
e e Oberlehrer Dr. Tesdorff (Schriftführer) und Stadtrath 

eier (Schaßmeiſter). — Herr Regierungs⸗Schulraſh Schellong wurde 
heute an ſeinem Arbeitstiſch auf der Regierung todt aufgefunden. Ein 
Gehirnſchlag hatte ihn getroffen. 

* Wronke (Prov. Poſen), 13. November. Amtliche Meldung. 
Güterzug 5252 iſt infolge falſcher Weichenſtellung in einem Anſchluß⸗ 

leis entgleift Ein Bremſer wurde leicht verletzt. Der Materials 
Faden ift groß. 

— Jutroſchin, 9. Nowember. Als der Forſtaufſeher Weißbrodt aus 
Klein⸗Ujeſchütz vorgeſtern in ſeinem Revier weilte, hörte er kurz hinter⸗ 
einander zwei Schllſſe fallen. Er ging auf die Stelle zu und bemerkte 
drei Wilddiebe, von denen einer mit ſchußbereitem Ge» 
wehr auf ihn zu kam. In demſelben Augenblicke, in welchem er den 
Mann anrief, hob dieſer auch ſchon ſeine Waile zum Schuß, worauf 
Weißbrod Feuer gab. Er börte, wle der Wilderer lout auſſchrie, und ſah, 
wie er ſtürzte. Da Weißbrod ſich noch zwei Wilddieben gegenüber ſah, 
zog er ſich zurück und holte Hilfe. Später beim Abſuchen des Platzes 
faud man eine in der Stirngegend durchſchoſſene Mütze, in deren N 
eine große Blutlache, ein Stück davon ein Paar mit Blut beſudelle Schuhe 
und eine geladene Doppelflinte. Die Wilddiebe ſind als der Schloſſer 
Apelt, der Zimmermann Kuntke und der Schuhmacher Ludewig, ſämmtlich 
aus Dt. Hammer, ermittelt worden. Während Apelt und Ludewig nach 
Hauſe zurückgekehet ſind, iſt Kuntke bisher nicht aufgefunden worden. Man 
nimmt an, daß er, tödtlich getroffen, don jeinen Kumpanen 
verſteckt worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, 14. November. 

A ([Perſonalien!] Es find in gleicher Amtseigenſchaft 
verſetzt worden: der Landgerichtsrath Frenzel in Lyck an 
das Landgericht in Danzig und der Amtsgerichtsrath Treitel 
in Carthaus und der Amtsrichter Plage mann in Graudenz 
an das Amtsgericht in Danzig. — Der Rechtkandidat Bruno 
Oeſtreich aus Langfuhr iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzſg zur Beſchäſtigung überwieſen. — Als 
Nachfolger des in gleicher Eigenſchaft von Bromberg nach Drünfter 
verſetzten Ober poſtdireklors Staehle if Poſtrath Rehan aus 
Aachen zum Ober⸗Poſtdirektor in Bromberg ernannt worden. — 
Dem Prof. Dr. Dorr am Realgymnaſium zu Elbing, den 
Oberlehrern a. D., Profeſſoren Schneider zu Marienwerder, 
Schmidt zu Marienburg und Lazarewiez zu Poſen, 
bisher in Culm, und dem Gerichtsſchreiber a. D., Ranzleirath 
No bach zu Langfuhr bei Danzig, bisher zu Strasburg 1. Wefipr., 
iſt der rothe Ablerorden 4. Klaſſe, dem Realgymnaſial-Dir ' ctor a. D. 
Dr ölkel zu Danzig der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

[Stadtverordneten wahl!] Bei der heutigen 
Wahl von vier Stadtverordneten auf ſechs Jahre und eines Er- 
ſatzmannes auf die Dauer von zwei Jahren durch die Wähler 
der dritten Abtheilung war die Betheiligung in den Vor⸗ 
mittags ſtunden nicht beſonders rege. Erſt nach 12 Uhr Mittags 
machte ſich eine ſtärkere Wahlbethelligung bemerktar. Bis 1 
Uhr waren Stimmen abgegeben für: Flaiſchermeiſter Wal a⸗ 
recy 128, Rechnungsrath Kolleng 125, Baume iſter 
Uebri d 111, Fleiſchermeiſter Romann 93, Brauereibefiger 
Groß 78, Maurermeiſter Ulmer 57, Schlofßermeiſter La bes 
60, Gaſtwirth Fie tz 15 — ſämmtlich auf 6 Jahre — ſowie 
Kaufmann Ed. Kittler &3 und Klempnermeiſter R. Schultz 
58 — letztere beide als Exſatzſtadtverord neten auf die Dauer von 
2 Jahren. Außerdem war noch eine ziemlich bedeutende Anzahl 
von Stimmen zerſplittert. 

Bis Abends 5 Uhr hatten erhalten: Roman n 181, 
Uebrick 236, Ulmer 82, Groß 129, Kolleng 249, 
Wakarecy 240 und Labes 118 Stimmen, Kittler 
174 und Schultz 132 Stimmen. Das endgültige Ergebniß 
können wir, da die Wahl erſt um 6 Uhr geſchloſſen wird, erſt 
morgen mittheilen. Voraus ſichtlich Uebrick, Kolleng, Wakarccy 
aewählt und Stichwahl zwiſchen Romann und Groß (auf 6), 
Kittler und Schultz (auf 2 Jahre) 

[Kriegerverein] Bei Eröffnung der am Sonn- 

abend abgehaltenen Monatsverſammlung, welche von etwa 50 
Kameraden beſucht war, gedachte der Vorſitzende, Herr Hauptmann 
Maerker, des auf der Reiſe befindlichen Naiſerpaares, im beſon⸗ 
deren auch der Raiferin, welche vor kurzem im feruen Lande ihren 
Geburtstag begangen. Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
hre Majeſtäten ſchloß die Anſprache. — Im vergangenen Monat 
nd drei Kameraden durch Wegzug ausgeſchieden, einer ge ſtorben 
vier wurden in der eben ſlattgehabten Vorſtands ſitzung neu auf⸗ 
genommen. Der Vorſitzende theilte mit, daß er am Vormittag 
mit einer Abordnung von zwei Vorflandsmitgliedern dem greiſen 
Kamerad Freyd a'ſchen Ehepaare zur goldenen Hochzeits feier die 
Glückwünſche des Vereins überbracht habe, wobei er ein Geſchenk 
von 50 Mark überreichte, wovon 30 Mark vom Deutſchen 
Kriegerbunde aus dem Sto Fonds, 20 Mk. vom Verein 
gegeben waren. Die Freude des alten Ehepaares, welches von 
Kindern und Enkeln umgeben, dieſen Tag beging, war eine große; 
leider if die Frau ſchon ſeit längerer Zeit bettlägerig. Es er- 
ſchien ſodann auf eine Einladung des Vorſitzenden der neue Herr 
Bezirkskommandeur, welchen der Vorſitzende zum erſten 
Male beim Verein begrüßte, indem er ausführte, daß die alten 
Krieger in dem Bezirkskommandeur den militäriſchen Repräſen⸗ 
tantenz Sr. Majeſtät für ſich erblickten und es ſich ſtets zur be⸗ 
ſonderen Freude und Ehre anrechnen würden, wenn ſie denſelben 
unter ſich weilen jähen. Herr Major Grunert erwiderte, daß 
er gern mit Männern zuſammen je, die im Kampfe um das Da⸗ 
ſein und im Drange der Geſchäfte ſich auch ein Herz bewahrten 
für König uod Vaterland, ſowie für die Erinnerung an bie 
Soldatenzeit; ſein kameradſchaftliches Wohlwollen ſolle den Be⸗ 
firebungen der Kriegervereine nie fehlen. Nunmehr hielt der 
Vorſitzende einen Vortrag über die am 27. Jan. 1889 erfolgte 
Namensverleihung an viele Truppentheile und im speziellen über 
die Gründe, welche dazu geführt haben, auch die Familie von 
der Marwitz — nach welcher bekanntlich unſere 61er ihren 
Namen haben, — in dieſer Weile auszuzeichnen. — Bei Geſang 
patriotiſcher und luſtiger Lieder waren die Kameraden dann noch 
längere Zeit zuſammen; der Herr Bezirks kommandeur brachte ein 
Hoch aus auf den Verein, Kamerad Richter I auf den Herrn 
Bezirkskommandeur. Kamerad Richter II trug ein patrliotiſches 
Gedicht vor. Am Sonntag den 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
wird eine kameradſchaftliche Zuſammenkunſt zur Beſprechung über 
die Vorſtandswahl ſtatl finden, während die Generalverſammlun g 
in welcher die Vorſtandswahl vorgenommen wird, auf Sonnabend 
den 10. Dezember angeſetzt wird. A 

[Der Vorſchußverein!] hält heute, Montag 
Abend bei Nicolat die ſatz ungsgemäße Viertel jahrs⸗Generalver 
ſammlung für das 3. Vierteljahr 1898 ab. ö ; 

Z WBlawRreug-Berein] Man ſchreibt uns: „In 
der geſirigen Verſammlung des hiefigen Enthaltſamkeits⸗Bereins 


zum) „Blaueu Kreuz“ wies ber Borjigende des Vereins Dolmetſcher 
Streich darauf hin, wie er vor 4 Jahren, am 13. November 
1894 auf den Gedanken gekommen ſei, dieſen Verein in's Leben 
zu rufen und ſomit in den Kampf gegen die Trunkſucht ein- 
getreten ſei, aber faſt ein ganzes Jahr allein dargeſtanden habe, 
bevor ſeine mühſame Arbeit Anklang und Anerkennung fand; 


daß es ihm aber doch endlich gelungen ſei, den Verein endgiltig 


zu gründen, der nunmehr zu einer erfreulichen Blüthe empor⸗ 
gegangen ſei. Für das Gedeihen der Sache, habe er — Streich — 
mit dem heutigen Tage eine Herberge zur Heimath in 
Thorn unter dem Namen „Martha⸗Stift“ gegründet 
die dazu dienen ſolle, reiſenden Leuten, die leicht in Trunk ver⸗ 
fallen könnten, ein nüchternes Heim, eine Schlafftelle zu bieten, 
das aber auch ein Heim für Vereins⸗Wittwen und Waiſen bieten 
ſoll; ferner ſoll das erwähnte Vereinshaus ein Reſtaurant mit 
Verabreichung von alkoholfreien Getränken (Thee, Kaffee u. 
drgl.) erhalten, eine Räumlichkeit für den Haus vater und enblich 
einen Saal für die Vereinsverſammlungen, der aber auch anderen 
chriſtlichen Vereinen, wie zu Miſſtonsfeſten, Jünglingsvereinsfeſten 
x. unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden fol, Eine 
Sammlung an Ort und Stelle ergab 111 Mk., ſo daß der 
Baufonds bereits das Kapital von 374 ME, beträgt. Außer- 
dem wurde auch eine Vereins bibliothek gegründet.“ 


Ueber Willy Burmeſter, ] welcher am 18, cr. 


hierſelbſt ein Concert im Artushof geben wird, entnehmen wir 
dem „B. T. folgende kleine Epiſode: Ein ſehr geſchätzter Gei⸗ 
genvirtuos hat ſoeben aus London folgenden Brief an einen hie⸗ 
ſigen Bekannten geſchrieben: „Ich befinde mich augenblicklich 
für zwei Monate auf einer Tournee durch England, Schottland, 
Irland. Meine Popularität überſteigt hier alle Grenzen. Be⸗ 
ſonders auf Reiſen macht ſie ſich geltend. Von oben herab bis 
zum Gepäckträger leſe ich in den Mienen der Menſchen das 
freudigſte Erſtaunen beim Anblick meiner Perſon. In den Straßen 
Londons erhöht man in mir das für den Künstler beſeeligende 
Gefühl des Triumppes dadurch, daß die ſonſt fo engliſch, gleich ⸗ 
gültig Vorübereilenden ſtehen bleiben, mir mit langen G. ſichtern 
nachſchauen und mir vielleicht auch noch folgen, um mich noch 
einmal mit mehr Muße betrachten zu können. Stehe ich vor 
Geſchäftsfenſtein, im Anſchauen der Londoner Ladenreize verfun- 
ten, kann ich ſicher fein, mich innerhalb einiger Minuten von 
Jung und Alt umgeben zu ſehen, ja ſelbſt der Ladenbeſitzer be⸗ 
ſchaut mich mit der größten Aufmerkſamkeit und ſcheint mich 


flehenden Auges bitten zu wollen: „Schenke doch meinem Laden 


Deinen Beſuch, wenn Du auch Nichts kauſſt, nur der Ehre we⸗ 
gen.“ Was man ſelbſt ob ſolcher Bewunderung ſeiner eigenen 
unbedeutenden Perſon empfindet, können Sie ſich denken. 


Alles weiß, bin ich kalt; ich ſage „da ich 


mich nämlich für — Nanſen! 


außer daß fie nicht ganz den wunderbaren Glanz der meinigen 
befiten, ſehr ähnlich und was die . Nur iſt, ich trage für 
engliſche Verhältniſſe die offenbarſte Norbpoluniform, Pelzmütze 
(auf einem Ohr natürlich) und Pelz mit Kragen von wahrhaft 
fürchterlichen Dimenfionen. Heute hatte ich bereits in einem 
Londoner Zuge Platz genommen, als zwei Damen mit Papier 
und Bleiſtift auf mich ſtürzten, mich bittend, meinen Namen, 
natürlich Nanſen, niederzuſchreiben. Ich willfahrte ihrer Bitte 
bereitwillig und ſchrieb natürlich den — meinigen. Entſetzen 
ſprach aus ihren Augen und Mienen. Doch ſchien der einen 
Dame das Unpaſſende ihres Geſichtsausdrucks klar zu werden. 
Sie bat um Verzeihung mit der Bemerkung, mich für Nanſen 
gehalten zu haben. Ich ſagte, mein Name jet auch nicht ſchlecht, 
und wiederholte denſelben, und wirklich ſchien ihr ein Licht auf⸗ 
zugehen, fie fragte mich, ob ich the great Violiniſt je, und 
äußerte dann ihre Freude, „wenigſtens“ von mir ein Autogramm 
zu befigen. Wir können verrathen, daß der Schreiber dieſes zuerſt 
verblüffenden, dann jo ſehr beluſtigenden Briefes Herr Willy 
Vurmeſter iſt. Er ſieht dem Norbpolfahrer in der That ſehr 
ähnlich; wenn er von dem „fettleibigen“ Geſicht ſpricht, das er 
mit Nanſen gemein habe, ſo iſt das natürlich nur ein Scherz, 
der das Gegentheil markiren ſoll. 

„ [Die Thorner Liedertafel veranſtaltete am 
Sonnabend im Artushof ihr erſtes Konzert in dieſem Winter, 
und wir können zu unſerer Freude hier gleich feſtſtellen, daß der 
Verein mit dem erreichten künſtleriſchen Erfolge ſehr zufrieden 
fein kann; die Liedertafel hat ihren alten guten Ruf voll bewährt. 
Eingeleitet wurde das Programm durch ein Inſtrumen talkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 61 unter 
Leitung des Herrn Stork. Der Juanlla Ouvertüre von 
Suppe folgte ein Händel ſches Largo für Streichorcheſter und 
Harſe; der Harfenpart wurde recht anſprechend auf einem 
Klavier wiedergegeben, nur wollte es uns ſcheinen, als ob die 

Flügel entquellende Tonfälle zuweilen etwas weniger ſtark 
Hätte fein konnen. Reichen Beifall erntete der ‚Dirigent der 
Diebertafel, Heer Brig E har mit feinem Fis-moll-Ronzert eigener 
Kompoſition für Klapter und Orcheſter; namentlich der erſte Satz 
dleſes Werkes imponiet durch wuchtige Kraftentſaltung, aber auch 
die beiden anderen Sätze ſprechen ſehr an. Herr Char ſpielte den 
Rlavierpart ſelber und entfaltete hierbei eine hervo agende 
techniſche Fertigkeit. Alsdann betraten die Sänger das Podium 
und eröffneten den geſanglichen Theil des Programmes, un ter 
Leitung des Herrn Char, mit dem „Deutſchen Lied“ von 
Kalltwoda. Einen hervorragenden Genuß bereiteten der Zuhörer⸗ 
ſchaft die herrlichen Pilgerhöre aus Wagners „Tannhäuser“, 
beim Auszuge und bei der Einkehr, letzterer mit Orcheſterbegleitung. 
Die Chöre klappten ausgezeichnet, waren von packender Fraft 
und hinterließen jo den nachhaltigſten Eindruck. Nach dem humo⸗ 
riſtiſchen Schreiner ſchen Potpourri, Frag⸗ und ie ſangen 
die Liedertäfter mit Orcheſterbegleitung dann noch Bades „In 
Abendroth erglüht der Wald“ und die ſchöne Ballade „Die Roſen 
von Hildesheim“ von J. Rheinsberger. Auch dieſe Vorträge 
janden wohlverdienten reichen Beifall. — Damit war das 
Concert, das ſich übrigens eines außerordentlich zahlreichen Beſuches 
erfreute, beendet. Es folgte ela gemeinſames Pbendeſſen und 
dann trat der Tanz in feine Rechte, der die frohe Feſtgeſellſchaft 


bis zu vorgerückter Morgenſtunde in heiterſter timmung 
beiſammenhielt. 

[bie Agrarier contra geßler! u der For⸗ 
derung der „Corxeſp. des Bundes der Landwirthe“, dle Regie⸗ 


tung möge bezüglich das Ooerpräſidenten v. Goßler die „letzten 

Onfequengen“ ehen (ö. p. ihn abjegen), bemerkt die 
Natlonallib. Cor reſp.“? „Der Rath, den Mann au 
beſeitigen, unter deſſen Dberpräftbiunm es gelungen ift, unter den 
Deutſchen Weſtpreußens endlich das Gefühl nationaler Zuſammen⸗ 
Behörigteit mit ſo enden Erfolgen wieder zum Sieg 


e zu 

g en, und der wie kein zweiter Verw f er um 

das wirtgſchaftliche Wogl aller Berufen in 5 m anver 
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extreme Agrar⸗ 
national das 


In 
der erſten Zeit gab ich mich einem Taumel des Entzückens hin, 
ſpäter wurde ich durch Gewohnheit abgekühlt, und jetzt, da ich 
Des weiß“; man hält 
Die Aehnlichkeit zwiſchen ihm 
und mir iſt thatſächlich groß, er hat daſſelbe „fettleibige“ Geſicht, 
denſelben entzückenden Schnurrbart, ja ſelbſt feine Augen find, 


Deutſchthum zu zerreißen den Anlauf nahm und abgehauſt hat 
— das iſt in der That alles, was möglich iſt.“ 

A[Die Lehrerinnen⸗Ruhegehalts⸗Zuſchuß⸗ 
und Unterſtützungskaſſeſ hat die Genehmigung vom 
Miniſter des Innern erhalten; fie ſteht nunmehr unter ſtaatlicher 
Aufſicht und beginnt ihre Thätigkeit am 1. Januar 1899 mit 
einer Mitgliederzabl von über 2000. Es ift dies die erſte 
ſtaatlich anerkannte Kaſſe, die nur von Frauen verwaltet wird. 
In die Kaſſe aufgenommen werden wiſſenſchaftliche und techniſche 
Lehrerinnen, die Penſions berechtigung haben. Bis zum 1. 
Januar 1899 iſt die Altersgrenze für die Aufnahme in die 
Klaſſe das 47., ſpäter das 35. Leben jahr. Der Beitrag beträgt 
pro Jahr 12 Mk. Der Penſionszuſchuß richtet ſich nach der 
Zahl der Penſionäre, er wird zwiſchen 50 —150 Mt. ſchwanken. 
Weitere Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an die 
ſtädtiſche Lehrerin Martha Wittig in Langfuhr, Jäſchkenthal 2 C. 

+ [Bei Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungs⸗ 
geihäften] ift nach 8 8 Abſ. 2 des Reichsſtempelgeſetzes vom 27. 
April 1894, wenn das Geſchäft von einem Kommi 5 onär abge⸗ 
ſchloſſen iſt, die Abgabe ſowohl für das Geſchäſt zwiſchen dem Kommiſſionär 


en und ſodann beginnt der Fahrer oder Läufer vor wäris zu 
reiten. 

Beider Befreiung Karl Neufelds aus der Gewalt des 
Khaliſen in Omdurmann iſt auch Hauptmann v. Tiedemann (Sohn 
des Regierungspräſidenten in Bromberg, der deutſche Militärattachs im 
engliſch⸗egyptiſchen Lager) zugegen geweſen. Neufeld ſchülderte dieſer Tage 
in Kairo einem Bekannten das Zuſammentreffen: Die Bewegung drohte 
mich zu übermannen, als der deutſche Hauptmann auf mich zutrat und 
mich in den ſo lange nicht mehr gehörten Lauten der Mutterſprache bes 
glückwünſchte und mittheilte, daß der Kaiſer ihn entſandt habe, um an der 
engliſch⸗egptiſchen Expedition theilzunehmen, daß mit einer der erſten 
Zwecke ſeiner Entſendung geweſen ſei, Alles aufzubieten, um ihn, Neu⸗ 
feld, zu befreien und daß er ſich herzlich freue, daß ihm dieſer Zweck nun 
gelungen ſei. Hierauf wurden Neufeld die Ketten abgenommen und man 
ritt gemeinſam wiederum durch die Stadt zurück. Der Straßenkampf 
hatte noch nicht aufgehört. und noch während des Rittes wurden drei oder 
vier Soldaten der Begleitung General Kitcheners durch Schüſſe aus 
den Häuſern getödtet. Bei den Gepäckſtücken angekommen, verſorgte 
3 von Tiedemann Neufeld mit Kleidungsſtücken und allem ſonſt 

tbigen. . 

In einer Bäckerei in London erſchlug Freitag 
Nacht ein deutſcher Bäckergeſelle Johann Schneider ſeinen deutſchen Kollegen 
Konrad Berndt und ſchob den Ermordeten dann in den glühenden Back⸗ 


i g ls Roß 
und dem Dritten, als auch für das Abwickelungsgeſchäft zwiſchen dem ofen. Vom Bäckermeiſter Roß überraſcht, griff er dieſen an. A 
Kommiſſionär. und dem Kommittenten zu entrichten, jedoch iſt zu Gunſten um Hilſe rief, floh Schneider, wurde aber bald 77 11 1 
der Provinzialbgnklerz in $ 12. Abf. 2 eine Ausnahme ge⸗ 1 größte eee. — We 5 ift 
macht: denn hiernach bleibt bei Kommiſſionsgeſchäften für einen aus, wohl in Washington zu finden. Dort giebt das Fragenbeant⸗ 


wortungsbureau des berühmten Smithſon⸗Inſtitules auf jede Frage irgend 
welcher Art, welche aus irgend einem Orte der Vereinigten Staaten au 
das Inſtitut geſtellt wird, Beſcheid. Das Bureau erhält 50 000 Briefe im 
Jahr und alle werden beantwortet, ſoweit fie nämlich beantwortet werden 
können. Dieſe Einrichtung beſteht bereits ſeit vierzig Jahren und trägt 
ſehr zur Verbreitung des Wifiens bei. Gelehrte können die Reſultate 
ihrer Unterſuchungen an das Smithſonſche Juſtitut ſenden und diefeß über» 
mittelt ſie dann weiter an Perſonen, von welchen es weiß, daß ſie ſich 
ſpeziell für die betreffende Sache intereſſiren. Dieſes Syſtem des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Austauſches iſt natürlich außerordentlich nützlich. 


Neueſte Nachrichten 


Berlin, 13. November. Telegramm aus Rhodos vom 
13. November Abends: Ihre Majeſtäten traten im beſten 
Wohlſein geſtern früh 6 Uhr von Beirut die Rückreiſe an. 
Die Fahrt iſt bisher gut verlaufen. Das Wetter kühlt ſich er 
heblich ab, iſt aber wunderbar ſchön. Die „Hohenzollern“ pafſirte 
heute Vormittag 10 Uhr Rhodos. \ 

Hamburg 13 November Nach Erkundigungen, we che die 
„Hamburger Nachrichten“ in Friedrichs ruh eingezogen haben, 
ſtebtes fen, daß die Beiſetzung der Leiche des Fürſten 
Bismarck in dieſem Jahre ſicher nicht mehr erfolgen wird, 
ſondern voraus ſichtlich erſt im April n. J. 

Parts 13. November. Der junge Herzog Serge de 
Money hat ih aus Liebesgram aus dem Fenſter ge⸗ 
KRürzt Sein Zuſtand fol ſehr ernſt fen. Der Vater des Her- 
zogs war ein Halbbruder Napoleons III. und diſſen hauptſäch⸗ 
lichſtes Werkzeug beim Staatsſtreich 

Madrid, 13. November. „Imparclal“ jagt; die Regierung 
ſandte Montero Rios Inſtruklionen. Möglich iſt, daß die Ro n⸗ 
ferenz am 14. November die letzte oder vorletzte iR, 
falls die Amerikaner die Anſprüche nicht mäßigen. Nach Anſicht 
eines Miniſters könne die Regierung nicht länger zaudern. 


wärtigen Sommittenten, der ſeinerſeits als Kommiſſionär eines Dritten 
handelt, falls die Schlußnote mit dem Zuſatze „in Kommiſſion“ ausgeſtellt 
wird, das Abwickelungs geſchäft zwiſchen ihm und jeinem Kommittenten 
von der Abgabe befreit, wenn er die Schlußnote mit dem Vermerke ver⸗ 
ſteht, daß ſich eine verſteuerte über denſelben Betrag oder dieſelbe Menge 
und denſelben Preis lautende Schlußnote in feinen Händen befindet. Es 
9 71 allgemeines Einverſtändniß darüber, daß dieſe Geſetzesbeſimmung 
auch Anwendung zu finden habe, wenn der Börſenbankier den 
von ſeinem auswärtigen Kommittenten empfangenen 1 durch Selbſt⸗ 
eintritt ausführt; es beftanden jedoch bisher Zweifel über die Frage, ob 
die Beſtimmung auch dann anwendbar fei, wenn nur zwiſchen dem Pros 
vinzialbankler und feinem Kunden ein Rommiſſionsgeſchäft vorliegt, der von 
dem Provinzialbankier angegangene Dritte dagegen vermöge feiner Stellung 
üderhaupt nicht Kommiſſionär iſt und es ſich alſo für ihn auch nicht um 
die Ausführung einer Kommiſſion durch Selbfteintritt handeln kann, z. B. 
wenn der Provinzialbankler die feinen Kunden zu liefernden Werthpapiere 
von der an einem anderen Ort belegenen Kommiſſions ſtelle (Staats- 
ſchuldenverwaltung, Hypothekenbank u. ſ. w.) ohne weitere Vermittelung 
ouf Grund eines einfachen Rauſanerbietenz unmittelbar bezieht. In der 
Sitzung vom 6. v. Mis. hat ſich nun der Bundes ra th damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß die Geſetzesbeſtimmung des 8 12 Abſ. 2 auf 
rn denen nur ein Kommiſſionsgeſchäft vorliegt, keine Anwen⸗ 
ung finde. 

994 u einem Auflauf kam ez vorgeſtern Abend auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt. Als gegen 8 Uhr die Arbeiter aus einer daſelbſt 
belegenen Fabrik heraustraten, überfielen ca. 6 derſelben einen Collegen 
Namens Gerth aus ihrer Mitte und tractirten denſelben mit Schlägen 
derart, daß er aus einer Kopfwunde ſtark blutend, Hülfe ſuchte. Der 
Grund, weshalb dem Gerth die Tracht Prügel zugedacht war, iſt darin zu 
finden, daß derſelbe gelegentlich ſeines vor anderthalb Tagen erfolgten Ein⸗ 
tritts in die Arbeit der Fabrik ge Einſtand in Geſtalt eines 
Achtel Bieres 3 ſich weigerte. Es dürfte wirklich am Plage 
fein, wenn Seitens der Arbeitgeber gegen dergleichen Unfug in ſtrenger 
Weiſe vorgegangen würde. 

[Polizeibericht vom 13. und 14. November.) Ge 
funden: Eine Militärmüge im Glacis; eine Invaliden ⸗Ou tungs⸗ 
karte der Sophie Majewaka in der Breiteſtraße. — Ver haftet: 
Zwölf Perſonen. 

Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,47 Meter 
über Null, fällt langſam weiler. 9 ſind die beiden neuen 
ruſſiſchen Perſonendampfer „Kurier“ und „Herold“ aus Danzig, jeder 
Dampfer mit 150 Faß Heringen als Ballaſt auf Deck, der Dampfer 
„Deutſchland“ ohne Ladung aus Warſchau und „Thorn“ aus . ai 

en 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Heringen, Eiſen, Oel, Fett und Kolonialgütern und 2 beladen 1 Düegge 

im Schlepptau. Aus Wloclawek trafen 1 Kahn mit Zucker aus Leonow Metenrolsgijche Beobachtungen zu Torn. 

und 2 Kähne mit Kleie, aus S ein Kahn mit Granaten und 5 
ſonſtigem Artillerie-⸗Material eln. gelaßten ift der Dampfer „Deutſch⸗ an) erftand am 14. November um 7 Ußr Morgens: + 0,50 
land“ nach „Danzig“, abgeſchwommen Traften nach Danzig und vier Meter. 1 ft temeratur: +34 Grad Celſ. etter: Nebel 
Kähne mit Zuder nach Neufahrwaſſer. Wind: O. 


Metteransſichten für das nördliche Dentſchland: 
Dienſtag, den 15. November: Feuchttalt, vielſach trübe. Windig, 


Sonnen ⸗Kulgang 7 Uhr 25 Min., Untergang 4 Uhr 23 Min. 
Monde Ausg. 6 Hr 53 Min. Vorm., Unterg. 3 Uhr 32 Mir, Nachm. 


1 Mocker, 13. November. Am Sonnabend den 12. d. M. Abends 
8 Uhr feierte unſere Liedertafel ihr 13, Stiſtungsfeſt im Saale des 
Wiener Café. Eingeleitet wurde daß Feſt durch eine Anſprache des Vor⸗ 
figenden Herrn Fabrikbeſitzer Box n. Derſelbe theilte den er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern und Gäften mit, daß der Liedertafel Moder ein 
prächtiges Fahnenſchild von dem alten Mitgliede Herrn Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretür Andree aus Danzig zum bleibenden Andenken geſtiftet 
worden ſei. Das Fahnenſchild wurde in feierlicher Welſe Unter ſiunkeichen 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


8 * be an 8 Stange zn pi darauf — 5 14. 11. 12. 11. 14. 11. 12, 11. 
otenen eſangsvorträge zeigten den nweſenden wiederum, da e \ 
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konzertirte die Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. Den Schluß rtuß. Tonſels 3 pr. 94,40 94.30 Ital. Rente 4% — 2 91,10 
dil dete ein Tänzchen, welches die Anweſenden gemütlich dis zum hellen Gonfols 5% K 101,40 101.40 Rum. N. 5. 1804 4% 91,70 91.90 


Morgen beiſammenhielt. — Sämmtliche Mitglieder wiſſen der unermüd⸗ 


Tonfolhs: 5 abg 101,30 101,40 Disc, Comm, 193,251 
lichen Fürſorge des verehrten Vorſitzenden Herrn Fabrikbeſitzers Born, vB Zan! 8 Beg ! 2 8 
der für das Gedeihen des Vereins weder Mühe noch eigene Opfer ſcheut, Dt ee, Amen 10026 para en 12440280 


-Act. 124,501 24,40 
Weizen: loen t. New⸗ Dorf 76,0 75.2 
Sei 50er 1ato. | 5680| 57.86 
| | „ Toer „ 37,20 38,10 


Wechſel⸗Biscont 3¼% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz ⸗Aul. 6 77. 
Vondoner Diskont um 2¼% erhöht. 


auftichtigſten Dank. 


Vermiſchtes. 


Paris, 12. November. Heute Nachmittag feuerte eine gut ge⸗ 
kleidete Frau am Eingange des Juſtizpalaſtes * Revolverſchüſſe auf 
ben Unterſuchungsrichter Bour ſy ab, welchem durch den 
einen . linke Kinnbacken durchbohrt wurde. Die Frau ſagte bei 

a 


ihrer Verhaftung aus, fie heiße Hinque; fie habe ſich an Bourſy rächen Kaſan (Rußland), 24. September 1898, 
sen da dieſer ſich welgere, ihrem Vater zu ſeinem Rechte zu Herrn 

verhelfen. 

8 Um den Anſichtskartenſammlern von allen möglichen J. G. Houben Sohn Carl 


Orten der Erde Karten zuzuſenden, läßt eine Dresdener Kunſtverlags⸗ 
anſtalt eine Weltreiſe im nächſten Februar unternehmen. Der Preis für 
die Vorausbeſtellung von hundert Karten beträgt 25 Mark. 
age, e n ne ah ga 
ern ſt in itte beke e ndun t, die 
geeignet war, die Koſten der elektriſchen Belen tung bedeutend zu ver⸗ 
ligen, ſie billiger als das Gasglühlicht zu machen. Da die Koſten der 
elektriſchen Anlage geringer find, als die einer Gasleitun „ To würde alfo 
der letzteren ſchwere Konkurrenz erwachſen. In Wien ſind nun Verſuche 
angeſtellt, die Erfindung Nernſt's praktiſch auszubeuten. Es iſt auch 
bereits eine Stra mlampe konſtruirt, die weit billiger iſt, als es bei den 
R Syſtemen der Fall war. Sie ſoll nächſtenz in den Handel 


Nach r von ſechs Millionen 


Aachen. 


Die uns im vorigen Jahre geſandten 22 Gas heizöſen 95 0 nun 
ei nen ſtrengen Winter geheizt und funktioniren vorzügl Januar 
hatten wir einige OR Froſt, dabei wurden unſere Gebäude 
nur durch Ihre Oefen geheizt, und hatten wir doch bei dieſer ſchweren Kälte 
eine conftante Temperatur don 15—17 R. 

pfermann's Abu‘ 


Direktor der Gasanſtalt Kaſan 
gez. Max Pickering. 

selwasser. 

er liebt ee 

l 


vor Kopſſchuppen, erhält und verſchönert das Paar! Nur echt mit Schuß⸗ 
marke: ae l Feen Fl. à Er 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


Todesfall 


aubere Kopfhaut und ſchönen 
rwu nur 


opf 
ranes iſt ein n., der 
ehemaliger Panamabeamter Lang, der eine Art Dauchauer Bank gegründet 
hatte, aus Paris ohen. 

Paris, 12. November. Nach elner Meldung des „Temps“ aus 
Shanghai w die franzöſiſche wilenfajttice Million Bonin in 
der Provinz Sze⸗tſchwan nahe der tibetaniſchen Grenze am gegriffen. 
Bier annamitiſche Träger wurden leicht verwundet. Die an dem Ueberfall 


ſchuldtragenden Mandarinen ſind feſtgenommen worden. 


85 u 10 = : . e n sind Fr : 5 5 — en ee 

ollan a einen ganzen Satz Briefmarken vernichten laſſen, 1 

weil ihr ihr Por a u Den zu i Pr chten. Die 10 . ee 
Haare waren ihrer ‚nach hinter dem Ohr zu ede extra Rabatt | für Weihnaohtsgeschenke, I Damenklelderstoffen für Winter, 

a 4 . r — — 5 In — nen Gens d € To auf alle schon f Herbst, Frühja ımmet und offeriren beispielsweise 
‚fi verſcha nen, ein wahrer irten Preise 5 in i 5 
geworden ſein. Ein dont et Fall kam im Jahre 1853 in Franke — der = > * derte, 2. Kleidfür ak: 


vor als man die erſten Silbermünzen mit dem Bildulß Napoleons III. 
prägte. Die Prägung hatte — — egonnen, als der Herrſcher die Stel⸗ 
lung einer Haarlocke nicht für ri ae und Umpr der Münze an⸗ 
befahl. Einige Stücke des n Modells waren jedoch Icon in Umlauf 


Inventur - Liquldatlon, 


Muster 


tlagos x 

6, sl f u 4 b 
85 solldes a 2 Kleid , ” 
Sowie neueste — der modernsten 


Kleider- und Blou für den Winter, 

elommen, und die wenigen Münzſammler, die im Befit einer fol id, aut Verlangen | versen N 4 
— — dieſe heute * an Schatz. > i rande. Seteingef 4 0%. Frankfurts. Versandhaus 

Ein Studentenkongreß Hat am Sonntag in Turin Stoß zun yanzen Herrpbekzüf für M. 3. 25 \ mit 10 Prozent 
Stetten) b Von allen Ländern der Erde ordnungen ein. Modebilder un Sheviatan 2.85 extra Raban. 
as Komitee If. alle 511 u Nan rech aug. 

l der ſin as Ne ue ſte für die bewegungs lustige 
Sportwelt. ach Art der Schlittſchuhe werden die Fußſahrräder # — 


Bekanntmachung. 


Es ist 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ D 7 " = 
maßen am 7 > recht 3 dass es in Thorn eine 
> tende Anzahl von tüchtige 
Todtenfeſte 7 7 = / enen N aich 
Sonntag, 20. Novemb 2 8 0 Sp ke 
0 6, . ember N l für empfangene Genüsse in Künstler- 
in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen nach dem | — le 
6 Hienft 5 M N Wr; — Concerten ihr eigenes gesundes 
— enſte, und zwar Vor⸗ und Nachmittags, = Dei Urtheil bilden und sich nicht durch 
e Kollekte zum Beſten armer Schulkinder]! en 72 8 
— .. er are ro ihre . Th N 1 k 22 lbefremdende kritik beeinflussen 
i abge werden, um bem- | DM / 0 5 
nit d e eh an ai ag neben dem kgl. Gouvernement J Horn, düst, Markt 22 neben dem kel. Gouvernement. Er FE ange 
r dur eſchaffung der nothwendigſten — . — 5 einer zahlreichen Anzahl Musikkenner. 
Bekleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſt⸗ ir 2 2 ſch ft f J 2 15 = j . v. — . 
b dae d keen J be Fßpyezial⸗Geſchüft für Herren: und Auaben⸗Garderoben. den 
Fe zu ermöglichen, bezw. zu — Empfehle hiermit mein großes Lager in 
Die für dieſen Zweck bereit eſtellten, an — — ä iðq!ĩ 
fi leeren Teihehmege map demeſſenen >— 3 deutſche n und engliſchen Stoffen ee 


0 


-U 


% 


Mittel der Armenkaſſe, welche jo mannigfache 
dringende Bedürfniſſe zu befriedigen hat, find 
in Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfsbe⸗ 
dürſtigen Schuljugend verhältnißmäßig gering 
und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürſen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, daß wir]! 
durch die Kollekte den gewünſchten Zuſchuß | A 
erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten find übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, na⸗ 
mentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur]! 
demnüchſtigen Vertheilung entgegen zu nehmen 

Thorn, den 12. November 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das in der Nähe von Thorn im Walde 
belegene Gaſthaus Barbarken, ein ſehr be 
Hebter und im Sommer von den Bewohnern 
Thorus ſtark beſuchter Aus flugort ſoll nebſt 
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
Heinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker 
und Wieſenland vom 1. April 1898 ab auf 
weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige 
schriftliche, verſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verſehene 
Angebote mit der Verſicherung, daß Bieter 
ſich 25 ihm bekannten Bedingungen unter⸗ 


„ bis 
Donnerſtag, 17. November d. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes hierſelbſt erfolgt, 
Die Verpachtungs bedingungen liegen in 
unſerm Bureau I zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Schreibgebühren von denſelben 
bezogen werden. 4309 
Thorn, den 24. October 1898. 


er Magiſtrat. 


und werden Maaſſachen von dem billigsten bis zu dem feinſten Genre in nur modernen Facons 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. e 
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in 


fertigen Herren- und Knaben-Garderoben, 
wie eompl. Anzügen, Paletots, Haus: und Jagd⸗Joppen und einzelnen Hoſen. 


Elegante Knaben-Anzüge 


in Blouſen⸗ und Matroſen⸗ orm, Schulanzüge bis oben geſchloſſen, Pellerinen⸗ 
5 äntel und Pyjecks. 
Mit Muſter⸗ und Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


Fritz Schneider, Chorn, Neuffädt. Markt 22. 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Spezial-Geschäft für Herren- und Anaben- Garderoben. 


\ 


say) 8 spusqy ei, gt uep Buyrary 


MN NN,, 


lassung 


71° 


n29qwasrg KOrgwaa 194 We v uozyarg "wumu uz nenne 
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Tire Liedertafel. 


Dienftag: Uebungs⸗Abend. 


24 000 Mark 


nur höchſt ſichere Hypothek iſt ſsfort zu ce⸗ 
diren. Näheres in der Erheben erg 


5 Hausdiener 


Hotel Museum. 


Aufwärterin 


die nicht ſcheuern und putzen darf. ſucht 
Stellung. 
Off. erbeten: A. B. 1. 


r NN NH N 
VVV N N : 
12 90 Ich habe mich in 
Geschäfts-Gröffnung. Eul 
2 Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mſee 
* Breite- u Brückenstrassen-Ecke als 
f 2. Nechts anwal 
4 Juwelier-Seschäft Sar anwalt 
eröffnet habe. f 
2 Umtassende Fachkenntnisse und ein sorgfältig gewähltes Lager % Pe jers 
setzen mich in den Stand, allen Anforderungen genügen zu können. 0 SEE Te TE RE Re Te 
nter Zusicherung strengster Reellität und billiger fester Preise . = - 
5 . uyelen > |0OOOOBIOOSGE |... rer. 1. Uanenstr.-Ecke 
Hochachtungsvoll Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferbeftall billigſt zu 


% 
8 


Fi 2 vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 
aul Hi nr Monster Timmen | Flame 
n Bismarck’s Memoiren f gr. Zfenstr. Zimmer, 1. Eiage, 


unter dem Titel: 


c 08 | belanken u. Erinnerungen 
Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft Otto Fürst von Bismarck 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 


nach vorn gelegen, unmöbl. au möbl., 
fofort zu vermiethen. Eduard Kane 


1598er 
temüse-Conserven 


8 Bestellungen auf dieses mit 

offerirt billigst yet ‚Sranaung erwartete 

2 erk erbitte ich schon jetzt 

S. Simon. 0 — 2 = 5 r 588d erleichtere die Anschaffung 
9 durch Ratenabzahlungen. 


Walter Lambeck, 
T HORN. 4087 Buchhandlung. 
U 


Stroband Ecke Eliſabethſtraße, 
Mohne jetzt: Schillerstr. 1, I. 


(im Haufe des Herrn Kotze.) 
Marie Friedemann, Hebeamme. 


eine kleine Damenuhr am 
Freitag Abend auf dem Wege 
vom Artushof nach dem 
Hauptbahnhofe. 
n Abzugeben gegen Beloh⸗ 
nung in der Expedition dieſer Zeitung. 
MAL N 
SSS eee 


10 Mark Belohnung 


zahle ich Dem jenigen, der mir den Lumpen 
der mir an meinem Kaſtenwagen auf dem 
ſtädtiſcher Wagenplatz an der Weichſel muth⸗ 
willig die Scheerdeichſel zerbrochen und Rad⸗ 


— 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101 
I  Kofferirt nachſtehendes 


II Frische Weintrauben II Flaſchen⸗Bier: : 


franco Kiſte geg. Einſendung v. Mk. 3, 4, 5. 4 A : . ichen € 3 : 
Doctor Miltner, Züllichau. Culmer Höcherlbrän: W ng gung 7 Safe, „Deberiehe 2 (be e 15 N daß 
N er 5 er i 7 tag „ No . 
Praktisches Weihnachtsyeschenk.Izuncs Lagerbier. 0 Sl. Mt. 3,00 | raesenbier | „ „00e — ee Niederlage der 
Meyer's Conversations-Lexikon, f hele s 0 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: S. Simonsohn. Allenſteiner Waldſchlößchen - Brauerei. 
3 Bohm . . 0, „ 3,00 Manchener Augufiinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 dur möbl. Zinmer mit Burſchengelaß F. Krüger. 
Brockhaus Conversations-Lexikon Münchener à la Spaten 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbän 18 „ „ 3,00 “ dom 15. d. Mis zu vermiethen, Deere 
Reuefte Auflagen Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbſer 18 „ „ 3,0022 Kulmerſtraßße 13, I. Etage. Derr 


lief vi — > Beni to das 
rt an jeden ſolventen Beſteller franko da f * 
+ Bert ſofort complett gegen monatliche Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 


unge von 3 Mk. (ohne Anzahlung). ] Haus, Pilſen per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
Jedes andere Werk unter gleichen günſtigen ö don 
Bedingungen: 2565 [Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheiſige Veränderung in der Qualität 
abſolut ausſchließt. 43 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 16. November 1898. 
Buß⸗ und Bettag.) 


Altſtädt. evang. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Abends: Kein Gottes dienſt. 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: den , 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit in 
Königsberg. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Eine Wohnung 
74 BR und —.— iſt 20. ad 
Ein kl. möbl. Zimmer 
5 "Brädenfir. i6, 1 T. rechts. 
1 große Wohnung 


von ſofort Seglerſtr. 25 zu vermiethen. 


Die I. 
aße 47 fit zu vermiethen. 


g ie von Herrn Hauptmann Hirnen 
Das seit 88 Jahren bestehende innegehabte Wohnung iſt in renovirtem 


J. Keilsche Waarenlager a FT ee 


habe ich käuflich erworben und werden. die Hert Diviſtonspfarrer Strauß. 


1 geräumiges Parterre-Zimmer raster Beichte und Aenzuabf. 
Restbestände gm e 12 gofort gu vermiethen Evang. Inth. Kirche. 
und andere Waren werktäglich 4128 aße „Eliſasethhrahe 20. Sorm. 9 Uhr; Gottesdienst. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


7 ö Superintendent Rehm. 
gewiß, wenn Sienupl.Belehr. übe Von s—1 und 2-9 Uhr Immer mit auch ohne Benfion Herr 
n. ärztl. Frauenſchuß , O. R. P. leſen g 1 1 Araberſtraße 16. * n der. 
S. zu spottbilligen Preisen 8 e Mittelwohnung Nachmiſtogs 5 1 — 
R. Oschmann. Konstanz. G 104 ansvorkanft, von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſolort Kolledte für das das d Beer 3 in 
Siegmund Mosse, ä BB enge: tg 
Seglerstrasse 30 — — gut möbl. Zimmer — 
Z i nebſt Kabinet zu vermietheu. Evang. luth. Kirche in Modes. 
4300 &opp e 20, 1 Tr. Vorm. 9%, Uhr: ee Da ch 
ER bote 1 möbl. oder 2 unmöbl. Zimmer. Le e 
eee Harzer Kanarlenvögel H u. Egg. @eniesiteane 25, zu vermiei. „Biene zu Borg, 
den speciellen Zweck 1 ete Giebliche Länger) Breitestrasse * Aa /,10 Uhr; Beichte, 10 Uhr: Wottes⸗ 
Zeitung befördert und aufende empfiehlt it die Balkontwohnung, beſtehend aus ft, dann Abendmahl. 


Ofiertbriefe täglich dem Auftrag- G. Grundmann * Entree u. Mädchenſtube, ſowie 
ber zugesandt von der im In- und 7 — N ‚ 
de gelt vielen Jahren bekannten Breiteſtr. 37. Gas- und e von ſofort oder 


Gemeinde 
Central - Annon ra ET er Tr 1. April zu vermiethen. 1 er 11 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gutes Mittag = — | 
vermſethen. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr 
Wrud und etlag ber Nathsbuchdruckertt Runst Landeek, Thorn. 


Kollekte für den Traubibelfonds. 


finden auf beliebige Seit 


Damen zur u 


Hebeamme, 
Rönigöbere / Pr., Bismardſtr. 10 B. 


mit und ohne Benfion zu Hiltmann. 
Araberſtraſte 16. 


Bureau in 0 er. 


